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Deine Website lädt langsamer als ein Faxgerät auf Valium? Dann hast du
wahrscheinlich genau einen Schuldigen übersehen: deine Bilder. Willkommen im
Club der Performance-Verhinderer – wo JPEGs mit 5 MB herumschimmeln wie
vergessene Anhang-Dateien aus den 2000ern. Zeit, den digitalen Fettabbau zu
starten. Bilder komprimieren ist kein „Nice-to-have“, sondern ein SEO-Must.
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Und nein, Qualitätseinbußen musst du dabei nicht akzeptieren – wenn du weißt,
wie es richtig geht. Lies weiter, wenn du deine Ladezeiten halbieren, deine
Rankings retten und deinen Server entlasten willst.

Bilder sind oft der größte Performance-Killer auf Websites – und lassen
sich mit wenig Aufwand massiv optimieren
Bildkomprimierung verbessert Ladegeschwindigkeit, Core Web Vitals und
damit direkt das SEO-Ranking
Es gibt verlustfreie und verlustbehaftete Komprimierung – beide haben
ihre Berechtigung
Moderne Bildformate wie WebP und AVIF sind Pflicht für jede Website, die
2025 noch mitspielen will
Tools wie TinyPNG, Squoosh, ImageMagick oder automatisierte Build-
Prozesse machen Komprimierung effizient
Responsive Images, Lazy Loading und CDN-Nutzung sind weitere Schlüssel
zu maximaler Bildperformance
Viele CMS bieten bereits gute Möglichkeiten zur automatisierten
Bildoptimierung – wenn man sie korrekt konfiguriert
Die richtige Kombination aus Format, Komprimierung und Auslieferung
macht den Unterschied
Fehlerhafte Bildoptimierung kann UX, SEO und Conversion direkt
torpedieren
Dieser Guide zeigt dir Schritt für Schritt, wie du deine Bilder richtig
komprimierst – ohne Bullshit, ohne Ausreden

Bilder komprimieren: Warum
deine Website unter ihrem
eigenen Gewicht zusammenbricht
Wenn wir über Ladezeiten sprechen, dann reden wir über Bilder. Punkt. In über
60 % aller Fälle machen Bilder den größten Teil des Gesamtgewichts einer
Website aus. Und bevor du jetzt mit deinen fancy JavaScript-Optimierungen
wedelst: Wenn dein Hero-Image 7 Megabyte wiegt, kannst du dir den Rest
sparen. Google interessiert sich null für deine Parallax-Animation, wenn die
Seite gefühlt in den 90ern lädt.

Bilder komprimieren ist daher keine Kür, sondern absolute Pflicht. Und wir
sprechen hier nicht von Photoshop öffnen, Qualität auf 80 % stellen und als
„optimiert“ abspeichern. Wir reden von technischer Bildkomprimierung,
automatisierten Prozessen, Next-Gen-Formaten und intelligenter Auslieferung.
Denn Performance ist heute SEO. Und zwar nicht nur ein bisschen, sondern ganz
vorne im Ranking-Algorithmus.

Die Core Web Vitals – Largest Contentful Paint (LCP), First Input Delay (FID)
und Cumulative Layout Shift (CLS) – sind maßgeblich davon abhängig, wie
schnell deine Bilder geladen werden. Je größer und unoptimierter deine
Bilder, desto schlechter dein LCP. Und ein schlechter LCP killt deine
Sichtbarkeit. Ende der Geschichte.



Du willst besser ranken? Dann hör auf, Bildoptimierung als lästige Design-
Aufgabe zu sehen. Es ist eine technische Disziplin – mit direkten
Auswirkungen auf SEO, Usability und Conversion. Bilder komprimieren ist kein
Grafikdesign. Es ist Infrastruktur. Und wer das nicht versteht, verliert.

Verlustfrei vs.
verlustbehaftet: Was bedeutet
Bildkomprimierung technisch?
Bildkomprimierung ist nicht gleich Bildkomprimierung. Es gibt zwei
grundsätzliche Verfahren: verlustfreie Komprimierung und verlustbehaftete
Komprimierung. Beide haben ihre Daseinsberechtigung – aber nur, wenn du
weißt, wann du was einsetzt.

Verlustfreie Komprimierung reduziert die Dateigröße, ohne dass dabei
Bildinformationen verloren gehen. Das funktioniert über Techniken wie das
Entfernen von Metadaten, das Umstrukturieren der Farbtabellen oder das
Verwenden effizienterer Speicherstrukturen. PNG-Dateien lassen sich
beispielsweise gut verlustfrei komprimieren – allerdings mit begrenztem
Effekt.

Verlustbehaftete Komprimierung


